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straße wurde im Bereich zwischen
den beiden letzten Straßenlaternen
ein Parkverbot von 7 bis 17 Uhr ein-
gerichtet. Abends können Anlieger
dort parken, tagsüber blockieren
parkende Fahrzeuge jedoch größere
Fahrzeuge wie Lkw oder landwirt-
schaftliche Fahrzeuge.

Verärgert zeigte sich Sturm über
wilde Müllablagerungen, die in der
Natur rund um Sitzbänke hinterlas-
sen werden. Niemand habe etwas
gegen Treffen in der Natur, die Leute
müssten ihren Müll aber mitneh-
men, betonte er. Teilweise habe man
Mülleimer abhängen müssen, da
diese zum Beispiel mit Pizzakartons
so vollgestopft waren, dass der Wind
die Teile verteilt hatte. „Beim An-
sprechen jener, die den Müll hinter-
lassen, wurde ich sogar bedroht“, är-
gerte sich der Ortsvorsteher.

plan der Erschließung der Erweite-
rung des Neubaugebiets „Galgen.“
Im September oder Oktober dieses
Jahres erfolgen die Preisfestlegung
und der Beschluss über die Aus-
schreibung der notwendigen Er-
schließungsarbeiten. Die Ausschrei-
bungsunterlagen sollen ab August
erstellt und im November veröffent-
licht werden. Submissionstermin
soll im Dezember sein, die Vergabe
der Bauleistungen dann im Januar
oder Februar 2022 erfolgen. Baube-
ginn könne dann im März 2022 sein.
Es werden 28 neue Bauplätze entste-
hen. „Aktuell haben wir dafür 30 In-
teressenten“, so Sturm.

Zur Entschärfung der Parksituati-
on wurden im Kurvenbereich der
Martin-Schlör-Straße Fahrbahn-
markierungen angebracht, die ein
Parkverbot zeigen. In der Geißberg-

Infotafel für Wanderer und Fahrrad-
fahrer zur Tourismusförderung.

Hinzu kämen Mittel, die seitens
der Stadtverwaltung eingestellt wür-
den, erklärte Sturm. Dies sind Feuer-
wehrfahrzeuge (Mannschaftstrans-
portwagen und ein Löschfahrzeug)
für die Abteilung Reicholzheim, die
Neubaugebietserweiterung und die
Dachsanierung der Leichenhalle.

Zum Sachstand des Umbaus des
Gemeindezentrums stellte Sturm
fest, dass sich dieser zum Leidwesen
aller weiter verzögere. Einen Zeit-
punkt für eine endgültige Fertigstel-
lung könne er leider noch nicht nen-
nen. „Coronabedingt mussten viele
Gewerke verschoben werden, da die
Zahl der gleichzeitig dort arbeiten-
den Firmen begrenzt war“, berichte-
te der Ortsvorsteher. Jetzt wirke sich
der Engpass bei der Materialbe-
schaffung sowie der Mangel an
Handwerkern aus. Offen seien noch
letzte Elektroinstallationsarbeiten,
der anschließende Innenausbau so-
wie die Malerarbeiten, bevor mit
dem Inventar begonnen werden
könne. „Wir hoffen alle auf rasche
Umsetzung zumindest einiger Räu-
me, so dass zum Beispiel die Feuer-
wehr sowie die Ortsverwaltung wie-
der einziehen können“, sagte Sturm.

Weiter forderte er, dass die Stadt-
verwaltung wieder Sprechstunden
in der Ortsverwaltung anbieten soll.
Diese sind aktuell wegen Corona
ausgesetzt. Sturm gab in der Sitzung
auch einen Überblick über den Zeit-

Ortschaftsrat Reicholzheim: Ein Zeitpunkt für die Fertigstellung des Gemeindezentrums ist laut Ortsvorsteher Sebastian Sturm noch nicht bekannt

Umbau verzögert sich wegen Corona
Der Ortschaftsrat Rei-
cholzheim beschäftigte
sich mit den Haushalts-
mittelanforderungen. Für
die 28 geplanten Bauplät-
ze im Neubaugebiet „Gal-
gen“ gibt es aktuell 30
Interessenten.

Von Birger-Daniel Grein

Reicholzheim. Die letzte öffentliche
Sitzung des Ortschaftsrat Reicholz-
heim fand vor rund elf Monaten
statt. Nun kam das Gremium am
Donnerstag erstmals wieder in der
Asbachhalle des Dorfs zusammen.
Der Ortschaftsrat war im zurücklie-
genden Jahr nicht untätig und hielt
auf dem digitalen Weg den Kontakt.
Dabei wurden 36 Beschlüsse im Um-
lauf gefasst, hinzu kam die Zustim-
mung zu einem Bauantrag in der ak-
tuellen Sitzung. Neben allerlei priva-
ten Bauanträgen hatte das Gremium
zahlreichen Maßnahmen in und um
das Kloster Bronnbach zugestimmt.
Einstimmig abgelehnt hat der Rat
hingegen einen Antrag auf Aufstel-
lung eines Windrads in der Kilian-
straße in Reicholzheim.

Zahlreiche Punkte stehen auf der
Liste der Haushaltsmittelanforde-
rung für 2022. Mit dabei ist erneut
die neue Heizung für den Jugend-
raum. „Die Mittel dafür waren be-
reits im Haushalt 2020 eingestellt,
die Maßnahme wurde aber nicht be-
gonnen“, erklärte Ortsvorsteher Se-
bastian Sturm. Für 2022 kam unter
anderem die Erweiterung des Ur-
nengrabfelds hinzu. Im Stichelweg
im Bereich des Kindergartens soll
eine Schotterfläche als Parkmöglich-
keit geschaffen werden, da hier aktu-
ell auf Wiesen von privaten Gärten
geparkt werde. Weitere Punkte sind
die Erweiterung des Holzlagerplat-
zes (Grunderwerb und Planung), im

Gemeindezentrum die Sanierung
der Sanitäranlagen und des Ein-
gangsbereichs im Teil der evangeli-
schen Kirche sowie die Erneuerung
der Straßenbeleuchtung im unteren
Bereich der Straße „Am Felder“ (Er-
satz der Überspannleuchten und
ausreichende Beleuchtung).

Beim Thema Straßen und Wege
beantragt der Ortschaftsrat Mittel
zur Neuteerung des Verbindungs-
wegs neben den Bahngleisen zwi-
schen Bahnübergang und Gewerbe-
gebiet, die Ersatzteerung des Feld-
wegs Erbswiesenweg Richtung
Weinberg First und die Ortsstraßen-
sanierung mit neuem Belag für die
Satzenbergstraße, die Scheffelstraße
und die Straße „Zum Ottersberg“.
Außerdem wünscht man sich eine

Der Umbau des Gemeindezentrums verzögert sich auf unbestimmte Zeit. Grund ist unter anderem die Corona-Pandemie. BILD: STADT WERTHEIM/ARCHIV

Im Stichelweg im Bereich des Kindergartens soll eine Schotterfläche als
Parkmöglichkeit geschaffen werden. BILD: BIRGER-DANIEL GREIN

Leserbrief: Zu „Bettinger
wehren sich. . .“ (FN, 15. Juni)

„Die Mär vom
rasenden
Radfahrer“
An dem oben genannten Artikel

ist fast nichts zu kritisieren, er
hat mir gut gefallen, die Problematik
wird sehr gut angegangen. Nur das
Klischee des rasenden Radfahrers
will ich etwas geraderücken. Es han-
delt sich hier höchstens um Einzel-
fälle, die in der öffentlichen Meinung
aber stark verallgemeinert werden.

Ich bin Radfahrer (kein e-bike)
und weiß wovon ich rede. Ich bin
auch ein schneller Radfahrer, bin ich
deshalb ein Raser? Ich habe eine täg-
liche Radstrecke zum Dienst von 30
Kilometern, gemischt Straße, Wald,
Radweg. Auch ich habe Probleme
mit Verkehrssituationen.

Zum Beispiel halten die wenigs-
ten Autofahrer auf der Straße den in
der StVO vorgeschriebenen Min-
destabstand ein, was nicht selten zu
kritischen Situationen führt. Ein
anderes Beispiel: Auf dem Radweg
fahre ich von hinten an eine Familie
mit 3 Kindern heran, die die gesamte
Radwegbreite benutzen und muss
abbremsen. Freundlich frage ich:
„Ich will überholen, wo kann ich?“
Die Antwort der Mutti: „Mach lang-
sam, das ist hier keine Rennstrecke!“
Ich stehe, bin ich ein Raser?

In Ortsrandlagen sind Radwege
auch Hundegassistrecken. Ein
schwerer Unfall mit einem großen
Hund war die Folge. Der Hund war
schneller und hat mich vom Rad
geworfen und gebissen. Bin ich ein
Raser? Genug davon, vergessen wir
die Mär vom rasenden Radfahrer,
Klischees bringen uns hier nicht wei-
ter und kommen wir zu gegenseiti-
ger Toleranz und Rücksichtnahme.
Übrigens fordert das auch der § 1 der
StVO. Alle Gruppen sollen sich daran
beteiligen. Bettingen und der Orts-
vorsteher Ralf Tschöp sind auf
einem guten Weg.

Claus Kuhnmünch, Wertheim

Bei der Sitzung des Ortschaftsrats notiert

Wunsch im Bereich Steiggärten
wäre eine weitere Laterne, so Orts-
vorsteher Sebastian Sturm. Im Haus-
halt seien die Kosten von rund 10 000
Euro aber nicht eingestellt gewesen.

Aus Reihen der Bürger wurde fest-
gestellt, dass der Einsatz dermobilen
Geschwindigkeitsanzeigetafel den
Verkehr bremse. Leider würde diese
nur für drei bis vier Wochen an einer
Stelle blieben. Sturm wird die Tafel
nun erneut anfordern. bdg

Im Bereich der Steingärten wurden
von den Stadtwerken neue Wasser-,
Strom- und Gasleitungen verlegt,
sowie Leerrohre für Glasfaser. Enttäu-
schung gab es im Dorf darüber, dass
die Glasfaserkabel nicht gleich mit-
eingebracht wurden. Für Kritik sorgte
außerdem eine schlechte Koordina-
tion. So kam es vor, dass frisch ver-
schlossene Straßen kurz darauf im
Auftrag eines weiteren Unterneh-
mens wieder geöffnet wurden.

Stiftergemeinschaft Tauberfranken: Unternehmen aus der Region wollen in der Pandemie Unterstützung leisten

Kulturvereine erhalten insgesamt 23 000 Euro
Wiebelbach/Wertheim/Freudenberg.
„Gemeinsam mehr erreichen“, ist
der Kerngedanke und Titel einer im
November 2020 ins Leben gerufenen
Aktion der Stiftergemeinschaft Tau-
berfranken. Gestartet wurde diese
von der Sparkasse Tauberfranken.
Gemeinsam mit Unternehmen aus
der Region wurde eine Gesamtspen-
densumme von 23 500 Euro zusam-
mengetragen, die gemeinnützigen
kulturellen Einrichtungen aus dem
Main-Tauber-Kreis zugutekommt,
die von der Pandemie besonders
schwer betroffen sind. Am Donners-
tag erhielten zwei der Vereine ihren
symbolischen Spendenscheck.

Die erste Übergabe fand in den
Räumen der Kurtz Ersa in Wiebel-
bach statt. Die Anna Göbel und Otto
Kurtz Stiftung ist einer der zahlrei-
chen Förderer der Stiftergemein-
schaft. Überreicht wurde jeweils
eine Spende von 2590 Euro an das
Glasmuseum Wertheim und den
Burgschauspielverein Freudenberg.

Wolfgang Reiner, stellvertreten-
der Vorstandsvorsitzender der Spar-
kasse Tauberfranken, erklärte in sei-
ner Ansprache, die Stiftergemein-
schaft wolle Kulturschaffenden Ver-
einen helfen. Alexander Leber vom
Vorstandsstab der Sparkasse Tau-

berfranken habe die Idee einge-
bracht. „Wir fragten befreundete
Unternehmen, ob sie sich eine sol-
che Aktion vorstellen können“, be-
richtete Reiner. Viele hätten zuge-
sagt. „Es ist toll, dass so eine Summe
zusammenkam“, fügte er hinzu.

Nachdem die Summe stand, be-
gannen die Überlegungen, welche
Vereine man begünstigen möchte.
Es wurden alle kulturschaffenden
Vereine im Kreis nach ihrem Bedarf
gefragt. Es habe Vereine gegeben,
die zurückmeldeten, aktuell keine
Kosten zu haben. Es gab aber auch
solche, die ihre Not klagten. Eine
Jury aus Vertretern der Stifter ent-
schied über die Verteilung. „Es gibt
für jeden etwas, der Bedarf angab,
und das Geld ist insgesamt gleich-
mäßig verteilt.“

Den Stiftern sei wichtig, weitere
Firmen zu motivieren Kulturvereine
zu unterstützen. „Das Engagement
der Stifter ist eine Würdigung des
Ehrenamts“, hob Reiner hervor. Er
hoffte, dass mit Verbesserung der In-
zidenz, mehr Tests und höherer
Impfquote wieder mehr Menschen
Museen und Veranstaltungen besu-
chen werden. „Es gilt, den Blick nach
vorne zu richten.“ Die Normalität
werde ein Stück weit zurückkom-

men, war er überzeugt. Nachdem
2020 fast nichts und 21 schon halb
vorbei sei, seien alle froh, wenn wie-
der Veranstaltungen stattfinden.

Rainer Kurtz betonte als Vertreter
der Anna Göbel und Otto Kurtz Stif-
tung: „Wir sind fest überzeugt, dass
eine Industrienation wie Deutsch-
land nicht ohne Kultur funktioniert.“
Daher wolle man als Unternehmen
mit höherer Wirtschaftskraft diese
stützen. Die Politik müsse ihren Bei-
trag für die Kultur leisten, forderte er,
und: „Auch die deutsche Kultur soll
Weltmarkführer sein.“ Er verwies auf
die eigenen kulturellen Beiträge der
Firma Kurtz Ersa mit dem Hammer-
museum und der alten Schmiede.
Rainer Kurtz dankte der Sparkasse
für die Initiative und allen Vereinen,
die auch in der Krise die Fahne hoch-
halten. Wolfgang Reiner fügte hinzu,
erst nachdem viele Kulturveranstal-
tungen ausgefallen waren, habe
man gemerkt, wie sehr diese einem
fehlen. „Wir werden kulturellen An-
geboten nach der Pandemie mehr
Bedeutung zumessen als zuvor.“

Marianne Tazlari, Leiterin des
Glasmuseums Wertheim, bedankte
sich für die Förderung. Es sei schön,
wenn man merke: Man wird wahr-
genommen. „Kultur ist systemrele-

vant“, sagte sie. Corona habe es un-
möglich gemacht, die Personalkos-
ten aus dem laufenden Betrieb zu
decken. Ein Betrieb mit 100 Prozent
Kurzarbeit sei aber nicht möglich.
Sie dankte den Ehrenamtlichen, die
eine Öffnung des Museums ermög-
lichten. Aktuell hat dieses am Wo-
chenende von 14 bis 17 Uhr geöffnet.

Matthias Gallas, Vorsitzender des
Burgschauspielvereins Freuden-
berg, erklärte, man stehe kurz vor der
Premiere. Die Vorstellungen seien
nahezu ausverkauft. Man finanziere
alles über den Eintritt. Das Problem

sei, dass durch die Corona-Verord-
nung nur ein Drittel der Plätze be-
setzt werden darf. Somit würden vie-
le Einnahmen fehlen und es werde
dieses Jahr ein Defizit geben: „Da
hilft jeder Euro.“ Dennoch sei es
wichtig, zu spielen.

„Wir haben gemerkt, die Begeis-
terung bei Schauspielern und Kar-
tenkäufern ist riesig. Wenn Kultur
nicht bei uns im Freilufttheater
funktioniert, wo dann?“

Reiner betonte dass die Aktion
der Stiftergemeinschaft keine Ein-
tagsfliege sein soll. bdg

Bei der symbolischen Scheck-Übergabe. BILD: BIRGER-DANIEL GREIN

Reinhardshof. Routiniert Hilfe leisten
zu können, das hat auch in der Allo-
heim-Seniorenresidenz Wertheim
einen hohen Stellenwert. Wie einer
Pressemitteilung zu entnehmen ist,
führte die Pflegeeinrichtung vor kur-
zem für ihr Team einen Fortbil-
dungskurs unter der Federführung
der Wertheimer Johanniter durch.

Nach einem schweren Unfall, ei-
nem Schlaganfall oder einer plötzli-
chen Herzattacke zählt jede Minute.
Trotzdem traut sich nur rund 34 Pro-
zent der Bevölkerung eine Reanima-
tion zu, um die Zeit bis zum Eintref-
fen der Rettungskräfte zu überbrü-
cken. Dabei ist es sehr wahrschein-
lich, mindestens einmal im Leben
als Ersthelfer gefordert zu sein. „In
Deutschland ist jeder dazu ver-
pflichtet, Erste Hilfe zu leisten, so-
lange man sich durch die Hilfeleis-
tung nicht selbst in Gefahr begibt“,
so Einrichtungsleiterin Nicole Löff-
ler. Um routiniert mit plötzlich auf-
tauchenden Not-Situationen umge-
hen zu können, wird das Team der
Einrichtung regelmäßig und mit
Fortbildungskursen geschult.

Die Mitarbeiter der Seniorenresi-
denz sind für Erste Hilfe ausgebildet,
um Bewohnern nach einem Sturz
oder bei anderen Notfällen insbe-
sondere Herz-Kreislauf-Erkrankun-
gen sofort fachgerechte Hilfe leisten
zu können. In dem achtstündigen
Fortbildungslehrgang wurden noch
einmal die unterschiedlichsten Si-
tuationen durchgespielt, erläutert
und sehr praxisorientiert geübt. pm

Kurs erfolgreich absolviert

Im Notfall zählt
jeder Handgriff

BLICK IN DIE STADT

Testzentrum geschlossen
Bettingen. Das Corona-Testzentrum
am Wertheim Village am Almosen-
berg in Bettingen wurde aufgrund
geringer Nachfrage geschlossen.

Quelle: Fränkische Nachrichten 19.06.2021


